
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 23 (1933)

Heft: 30

Artikel: Heimatschutz

Autor: H.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-645295

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-645295
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 30 DIE BERNER WOCHE 477

'BP

oerleugnen müffen, um bid) nicht 3U oer»
raten, unb ïetnen Dhietger mehr Jennen
bürfen. Es märe audj Jlug, bid) fünftig
anbers iju nettïten bu beifjeft ja Bei
ben Unter Oeuten ja toie benn?"

Dietger fdjroieg, man muffte nicht
grollenb ober gefügig, aber SOtedjiljilb,
bie neben ihn getreten mar, antroortete
errötenb: „Der Dell!"

Heimatschutz.

Die biesjäbrige Sunbesfeierfpenbe
fällt beJanntlkf) ju gleiten Seilen bem
Sdjweh. ôeimatfdjub unb bem Sdjroei3.
Staturfdjub 3U. 93eibe Seroegungen Iaf=
fen es fid) angelegen fein, mertoolle na»
tionale ©üter 3U fdjüben. 3bte Oeiter
unb SKitglieber brachten bisher nur per»
fönlidje Opfer für ihre gemeinnüüigen
Seftrebungen; es ift an ber 3eit, bafe
bie Oeffentlidjteit biefen Opferfinn an»
ertennt burd) eine Unterftübung, bie
wieberum aus ibcatiftifcpen Quellen
fliegt. Daff bie (Selber nüblidj, b. h- mieber für bas (Se=

titeinwohl oermenbet merben, baffir bürgen uns bie SJtänner,
bie an ber Spibe ber beiben Seroegungen fieben. Dafür
bürgen uns audj ibre bisherigen Oeiftungen unb ibre noch
3U erîtrebenben 3iele.

9Bie mir bem lebten ,,|>eimatfdjub»|>eft" entnehmen —
fpejiell bem barin abgebrudten Dätigteitsbericbte ihres
gegenwärtigen Schreibers, bes Setrn Stotar O. Heller,
®em — hat fidj bie eima t f chub o er eini gung im
oexfloffenen 3abr gan3 befonbers um bie Erneuerung unb
$etfhönerung ber Sunbesfeier bemüht. 3Ijr Sftitglieb
5err 91 u g u ft ©djmib hat eine ©thrift mit nüblidjen
®orfhIägen 3U biefem Dbema oerfajjt. Die börflidjen
Seiern werben mieber um ein ööbenfeuer als bem Spmbol
unferer jçjeimatliebe fidj abfpielen, in gröberen Ortfcfjaften
"ttb Stäbten merben ®efangoereine unb Dbeatergruppen
wit oaterlänbifdj betonten Darbietungen bie Seier mürbig
seftalten. Um bem ÏRangel an bramatifdjen Stoffen für
«iefen fpe3iellen STnlafj ab3uhelfen, hat ber Seimatfdjub
unter SOtitljilfe bes Sdjriftftelleroereins ein ^ßreisaüsfchreiben
erlaffen. SJfan hofft fo 3U bramatifdjen ©jenen, Sprech»
hören unb bpmnifchen Dichtungen in fdjroei3erifdjer Jßanbes»

jMadje ober SJtunbart 3U Jommen, bie geeignet finb, im
Scheine ber Söbenfeuer, auf Dorfpläben, oor paffenben
Uäbftfdjert Sauten ober — bei fchledjtem Sßetter — in
Sälen ober Hircben oom Dilettanten aufgeführt 3U merben.

93on ben Aufgaben, bie bie Ijeimatfchuboereinigung
unter ihrem beseitigen Obmann 9t. StoIIier in ber lebten
3eit befdjäftigt hat, feien bie roidjtigften heroorgeboben:

S>ilferfee 9tngelegenbeit ift mit bem SUid3icg
ors Uon3effionsgefudjes burch bie 3nitianten oorläufig er»
lebtgt Die grage bes Splügenftaufees, ber be»

ranntlid) bas fdjöne Dorf Splügen oerfchlingen foil, mirb
wadjtfam im 9luge behalten. Die Serunftaltung bes 33ier=
malbflätterfees burd) bie berüchtigten Steinbrüche foil burch
gretgnete 93epflan3ung ber nadten Uferftellen möglichft ge=
wtlberter merben. Das ©eeuferfdjui»93roblem wirb
öur<h bie Vorgänge am 93ierroalbftätterfee, burch: bie rteue

j^ragewäfferJorreJtion (neue 9tbfenlung bes Steuenburger»,
JJcnrten» unb Sielerfees), bie ©enferfeereguüerung ufm. in
eti ®orbergrunb gerüdt unb erfordert eine balbige gemein»

otogertöffifdje Oöfung.

j, 3ur grage bes neuen S a u e n s hat ber iöeimat»
'hub, abgefeben oon bem Vortrag 3nbermühle oor ber

Altes'|Sgraffitohaus in Guarda, Unterengadin. — Apuarell von H. Jenny.

Delegiertenoerfammlung 1932 in Olten, nod), nicht offi3ieIl
Stellung genommen. Dort): hat er in Einseifällen, beim
Sauen oon Silos 3. 93., ©elegenbeit gehabt, bem äftbetifdjeu
Schuh ber ßaubfchaft bas 9Bort su reben.

Eine Hunbgebung 3um Schuhe ber 9tIIeebäume,
geftüht auf ein ©utadjten oon i>errn Stabtgärtner 9tlbrecht,
93ern, ift in Sorbereitung. sticht mehr aftuell ift bie grage
ber 9t u 10 ft r a h e Sern Dbun, ba bie Snitianten ihr
Stonseffionsgefud) 3urüdge3ogen haben.

Der „Seimatfdjiih", Organ ber 93ereinigung, mabrt
auch unter ihrem neuen Stebaltor, Dr. 9t. 93aur, Stieben, bie
oornehmc Oinie. 3br 3uliljeft bringt u. a. auch eine 9Uobe
aus ber Üteibe 001t 93orfd)Iägen 3ur 9tusgeftaltung ber
9tuguftfeier aus ber oben genannten Schrift oon 91. Schmib.

H.B.

Der Stundenstein.
Erzählung von Ernst Marti, Grossaffoltern. (Fortsetzung.)

Da Jam fchlimmes 9Better; es fdjneite über bie nahen
£ügel; einen langen Dag hinöurd) jagten ficf): bie bunJeln
9BolJen unb am 9lbenb räumten fie, bes Spieles mübe,
gan3 plöhlid) bas gelb. Die Sterne blinïten unb lodten;
in ben Haren ijimmelsraum entfloh bas bifedjen SBärme,
bas fich im Erbboben gefammelt hatte. Eifig halt ftrid) ber
SPSinb oon ben fchneebebedten £öben hetab. ©egen Sltorgen
aber marb es gan3 fttll; lein 23Iättchen rührte fid); über ben
93äd)Iem bilbeten fich' Eisbeden. Die 93öglein fchroiegen;
fie fträubten bie geberlein unb oerbargen fid) im Dididjt
ber §eden. Es h^rrfthte ein banges, beJlemmenbes Schmei»

gen; fo tourbe heute bie Sonne roie eine gefürchtete ôerr»
fcherin begrübt; fie ftieg ftrahlenb auf unb ihre ôibe fengte,
mas in ber Stacht erfroren mar.

3m ©ärtchen hatte 3üfeli bie 93eete forgfam mit Stroh
bebedt; bas 93äumlein 3U fchühen, mar ihr nicht möglich
geroefen. 9®ie oerbrüht fahen bie Stengelchen in ben 93Iüten=
felchen aus. Der Sauer oon ber nahen ôofeegg ging an
bem Räuschen oorbei. „Das ift eine fdj'Iimme Stacht ge»
mefen", fprach er mitleibig, „fie hat allen Sachen meh ge»

tan. Stun, manches Jann fidj. mieber erholen, aber mit bem
5tirfdjenbluft ift's enbgültig aus. 3m Srachmonat braucht
man biefes 3ahr Jeine Oettern heroor3unebmen." Um feine
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verleugnen müssen, um dich nicht zu ver-
raten, und keinen Thietger mehr kennen
dürfen. Es wäre auch klug, dich künftig
anders ,zu nennen du heißest ja bei
den Urner Leuten ja wie denn?"

Thietger schwieg, man wußte nicht
grollend oder gefügig, aber Mechthild,
die neben ihn getreten war, antwortete
errötend: „Der Teil!"

Heirnààà.
Die diesjährige Bundesfeierspende

fällt bekanntlich zu gleichen Teilen dem
Schweiz. Heimatschuß und dem Schweiz.
Naturschuß zu. Beide Bewegungen las-
sen es sich angelegen sein, wertvolle na-
tionale Güter zu schüßen. Ihre Leiter
und Mitglieder brachten bisher nur per-
sönliche Opfer für ihre gemeinnützigen
Bestrebungen,- es ist an der Zeit, daß
die Öffentlichkeit diesen Opfersinn an-
erkennt durch eine Unterstützung, die
wiederum aus idealistischen Quellen
fließt. Daß die Gelder nützlich, d. h. wieder für das Ee-
nieimvohl verwendet werden, dafür bürgen uns die Männer,
die an der Spitze der beiden Bewegungen stehen. Dafür
bürgen uns auch ihre bisherigen Leistungen und ihre noch
zu erstrebenden Ziele.

Wie wir dem letzten „Heimatschutz-Heft" entnehmen —
speziell dem darin abgedruckten Tätigkeitsberichte ihres
gegenwärtigen Schreibers, des Hetrn Notar O. Keller,
Bern — hat sich die H eP,m a t schütz v er eini g u n g im
verflossenen Jahr ganz besonders um die Erneuerung und
Verschönerung der Bundesfeier bemüht. Ihr Mitglied
àr August Schmid hat eine Schrift mit nützlichen
Vorschlägen zu diesem Thema verfaßt. Die dörflichen
Feiern werden wieder um ein Höhenfeuer als dem Symbol
unserer Heimatliebe sich abspielen, in größeren Ortschaften
und Städten werden Gesangvereine und Theatergruppen
mit vaterländisch betonten Darbietungen die Feier würdig
gestalten. Um dem Mangel an dramatischen Stoffen für
diesen speziellen Anlaß abzuhelfen, hat der Heimatschutz
unter Mithilfe des Schriftstellervereins ein Preisnüsschreiben
erlassen. Man hofft so zu dramatischen Szenen, Sprech-
chören und hymnischen Dichtungen in schweizerischer Landes-
spräche oder Mundart zu kommen, die geeignet sind, im
Scheine der Höhenfeuer, auf Dorfplätzen, vor passenden
uädtischen Bauten oder — bei schlechtem Wetter — in
Sälen oder Kirchen vom Dilettanten aufgeführt zu werden.

Von den Aufgaben, die die Heimatschutzvereinigung
unter ihrem derzeitigen Obmann A. Rollier in der letzten
out beschäftigt hat, seien die wichtigsten hervorgehoben:

Silsersee-Angelegenheit ist mit dem Rückzug
des Konzessionsgesuches durch die Jnitianten vorläufig er-
ledlgt. Die Frage des Splüg enst.au se es, der be-
kanntlich das schöne Dorf Splügen verschlingen soll, wird
machtsam im Auge behalten. Die Verunstaltung des Vier-
maldstättersees durch die berüchtigten Steinbrüche soll durch
geeignete Bepflanzung der nackten Uferstellen möglichst ge-
Milderter werden. Das S eeuferschutz-Problem wird
durch die Vorgänge am Vierwaldstättersee, durch die neue

Alogewässerkorrektion (neue Absenkung des Neuenburger-,
Kurten- und Bielersees), die Eenferseeregulierung usw. in
m Vordergrund gerückt und erfordert eine baldige gemein-

wgenössische Lösung.

,àr Frage des neuen Bauens hat der Heimat-
>Mtz, abgesehen von dem Vortrag Jndermühle vor der

öätesMArcMtoliÄUs in 6usr<Zs, — ^pusrell von II. leiiriv.

Delegiertenversammlung 1932 in Ölten, noch nicht offiziell
Stellung genommen. Doch, hat er in Einzelfällen, beim
Bauen von Silos z. V., Gelegenheit gehabt, dem ästhetische»
Schutz der Landschaft das Wort zu reden.

Eine Kundgebung zum Schutze der Alleebäume,
gestützt auf ein Gutachten von Herrn Stadtgärtner Albrecht.
Bern, ist in Vorbereitung. Nicht mehr aktuell ist die Frage
der Autostraße Bern-Thun, da die Jnitianten ihr
Konzessionsgesuch zurückgezogen haben.

Der „Heim at schütz", Organ der Vereinigung, wahrt
auch unter ihrem neuen Redaktor, Dr. A. Baur, Riehen, die
vornehme Linie. Ihr Juliheft bringt u. a. auch eine Probe
aus der Reihe von Vorschlägen zur Ausgestaltung der
Augustfeier aus der oben genannten Schrift von A. Schmid.

11.0.

Der Ltundenstà.
Lr2à1uiiA von Lrust Narti, (ZrossaKoltkrn. (kortseàuZ.)

Da kam schlimmes Wetter: es schneite über die nahen
Hügel: einen langen Tag hindurch jagten sich, die dunkeln
Wolken und am Abend räumten sie, des Spieles müde,
ganz plötzlich das Feld. Die Sterne blinkten und lockten:
in den klaren Himmelsraum entfloh das bißchen Wärme,
das sich im Erdboden gesammelt hatte. Eisig kalt strich, der
Wind von den schneebedeckten Höhen herab. Gegen Morgen
aber ward es ganz still: kein Blättchen rührte sich: über den
Bächlein bildeten sich Eisdecken. Die Vöglein schwiegen:
sie sträubten die Federlein und verbargen sich im Dickicht
der Hecken. Es herrschte ein banges, beklemmendes Schwei-
gen: so wurde heute die Sonne wie eine gefurchtste Herr-
scherin begrüßt: sie stieg strahlend auf und ihre Hitze sengte,
was in der Nacht erfroren war.

Im Gärtchen hatte Züseli die Beete sorgsam mit Stroh
bedeckt: das Bäumlein zu schützen, war ihr nicht möglich
gewesen. Wie verbrüht sahen die Stengelchen in den Blüten-
kelchen aus. Der Bauer von der nahen Holzegg ging an
dem Häuschen vorbei. „Das ist eine schlimme Nacht ge-
wesen", sprach er mitleidig, „sie hat allen Sachen weh ge-
tan. Nun, manches kann sich wieder erholen, aber Mit dem
Kirschenblust ist's endgültig aus. Im Brachmonat braucht
man dieses Jahr keine Leitern hervorzunehmen." Um seine
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